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COVID-19-PRÄVENTIONSKONZEPT
 
FÜR DIE OFFENE JUGENDARBEIT
Umsetzung von Angeboten und Einrichtungen der Offenen Jugendarbeit unter Berücksichtigung des COVID-19-Präventionskonzepts
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1. AUSGANGSLAGE
Das vorliegende Präventionskonzept bezieht sich auf das Jugendzentrum XX und dessen Angebote in der Offenen Jugendarbeit. Das Hauptangebot Offener Betrieb zeichnet sich im Kontext des Erziehungs- und Bildungsauftrags der Offenen Jugendarbeit durch seine Grundprinzipien wie z. B. Offenheit, Niederschwelligkeit, Freiwilligkeit, Partizipation usw. aus (www.dv-jugend.at). Dementsprechend wird auch vorwiegend auf die berufliche „Alltagspraxis“, den Offenen Betrieb, Bezug genommen. Des Weiteren werden sonstige Angebote im Sinne einer inzwischen „bewährten“ Regelung zur Zusammenkunft angeführt. Im Sinne der Flexibilität und der Orientierung an den Lebenswelten der Jugendlichen bietet das Präventionskonzept allgemeingültige Richtlinien, die der jeweiligen Situation angepasst werden und gegebenenfalls Modifikationen am Konzept erfordern.
Den Bezugsrahmen bilden Empfehlungen und Informationen zu den bereits bekannten Punkten der COVID-19-BMV und des aktualisierten Leitfadens für außerschulische Jugendarbeit des Bundeskanzleramts, um die Gefahr einer Ansteckung an COVID-19 zu minimieren und die damit in Verbindung stehende Pandemie einzudämmen.
Über die jeweiligen Angebote der Offenen Jugendarbeit und deren begleitenden Maßnahmen muss im konkreten Fall gemeinsam mit der Kommune ZZ und dem Träger XY weiter entschieden werden. Besondere räumliche Gegebenheiten und Besonderheiten der Raumsituationen sind dabei natürlich zu berücksichtigen.
Die hygienischen Voraussetzungen bzw. notwendigen Verhaltensweisen in der Einrichtung müssen den Besucher*innen transparent dargelegt werden und sichtbar im Eingangsbereich aushängen. Verdichtete Reinigungsintervalle und Desinfektion von Flächen in der Einrichtung sind zu gewährleisten. 
2. ZIEL
Offene Jugendarbeit begleitet und fördert Jugendliche auf ihrem Weg in die erwachsene Selbstständigkeit und Mündigkeit und integriert sie in gesellschaftliche Gestaltungs-, Aneignung- sowie Bildungsprozesse. Die Offene Jugendarbeit ist somit ein unverzichtbarer Bestandteil einer kommunalen öffentlichen Infrastruktur. Bis auf Widerruf werden die Angebote und Aktivitäten im Jugendzentrum XX unter besonderer Berücksichtigung von Schutzmaßnahmen zur Verringerung des Risikos einer Übertragung und/oder großer Folgeausbrüche von COVID-19 umgesetzt.
3. OFFENER BETRIEB
Wie bereits erwähnt, stellt der Offene Betrieb den Kernbereich der Praxis Offener Jugendarbeit dar. Mit den Regelungen ab dem 5. März sind auch in der Offenen Jugendarbeit weitgehend die Einschränkungen gefallen. Die Maskenpflicht wird in der Einrichtung weiterhin empfohlen (für Besucher*innen und Mitarbeiter*innen; Ausnahme: Kinder vom vollendeten sechsten Lebensjahr bis zum vollendeten 14. Lebensjahr können anstelle einer FFP2-Maske auch MNS tragen) sowie auch im Freien, wenn der empfohlene Mindestabstand von zwei Metern nicht eingehalten werden kann!

Des Weiteren ist pro Standort weiterhin empfohlen, ein Präventionskonzept festzuhalten sowie eine*n COVID-19-Beauftragte*n zu bestimmen. 
In der Umsetzung und Ausgestaltung der Maßnahmen sind stets die aktuell gültigen Verordnungen der Bundesregierung zu berücksichtigen sowie zeitnahe Abstimmungen mit dem Träger XY und Kommune ZZ zu verfolgen. 

3.1. Spezifische Hygienemaßnahmen

In diesem Kapitel ist festzuhalten, welche Maßnahmen für unterschiedliche Freizeitaktivitäten sowie Maßnahmen zur Reinigung und Optimierung der Raumhygiene samt Kontaktflächenreinigung am Standort XX gesetzt werden. Des Weiteren sollen hier die Bedürfnisse von Personen, die Risikogruppen zuzurechnen sind, berücksichtigt werden.

3.2. Regelungen zum Verhalten bei Auftreten einer SARS-CoV-2-Infektion

Checkliste Verdachtsfall:
1. Die Person ist sofort in einem eigenen Raum unterzubringen und zur Risikominimierung darf bis zum Eintreffen des Gesundheitspersonals niemand die Einrichtung verlassen bzw. ist auch hier den ersten, telefonischen Anweisungen der Gesundheitsbehörde Folge zu leisten.

2. Die Verantwortlichen müssen sofort die Gesundheitsberatung unter 1450 anrufen, deren Vorgaben Folgeleisten sowie die örtlich zuständige Gesundheitsbehörde informieren.

3. Die Verantwortlichen informieren unverzüglich die Eltern oder Erziehungsberechtigten der unmittelbar betroffenen Person. 
4. Weitere Schritte werden von den örtlich zuständigen Gesundheitsbehörden verfügt. Auch Testungen und ähnliche Maßnahmen erfolgen auf Anweisung der Gesundheitsbehörden. Diese verfügen auch, welche Personen zur weiteren Abklärung am Veranstaltungsort bleiben müssen.
5. Dokumentation, welche Personen Kontakt zur betroffenen Person haben bzw. hatten sowie Art des Kontaktes.

6. Sollte ein Erkrankungsfall bestätigt werden, erfolgen weitere Maßnahmen entsprechend den Anweisungen der örtlich zuständigen Gesundheitsbehörde.
Weiteres unter: 
https://www.bmbwf.gv.at/Ministerium/Informationspflicht/corona/corona_schutz.html
https://www.roteskreuz.at/ich-will-mehr-wissen/coronavirus
3.3 Regelungen betreffend die Nutzung sanitärer Einrichtungen
Hygienemaßnahmen im Gebäude:

· Der Träger XY stellt ausreichend Masken für die Mitarbeiter*innen zur Verfügung. Der Mund-Nasen-Schutz sowie die Masken sind für die Besucher*innen grundsätzlich selbst mitzubringen, genauso wie dies z. B. beim Benützen von öffentlichen Verkehrsmitteln gilt. 
· Alle Sanitäranlagen müssen durchgehend mit ausreichend Seife und Papierhandtüchern ausgestattet sein.
· Täglich sollte eine sorgfältige Desinfektion aller Handläufe, Lichtschalter, Lifttableaus, Controller, Spiele, Türklinken, Armlehnen der Sessel und der Tische vorgenommen werden.
· In allen Räumlichkeiten sollte mindestens stündlich für fünf Minuten (wenn möglich Querlüftung) gelüftet werden.

Reinigungsmaßnahmen in der Einrichtung:

· Das für die Reinigung zuständige Personal ist in geeigneter Weise informiert und eingewiesen. 
· Reinigungspläne sind festgelegt und es wird in einer Liste vermerkt, wann und durch wen die Reinigung stattgefunden hat.
· Eine gründliche Reinigung aller Räumlichkeiten, in denen sich Besucher*innen und Mitarbeiter*innen aufhalten, ist mindestens einmal täglich durchzuführen. Häufig berührte Flächen und Gegenstände sind zu desinfizieren. Mülleimer werden mindestens einmal täglich geleert.
· Die Desinfektion von Flächen oder Gegenständen, die von besonders vielen Personen beansprucht werden, hat mehrmals täglich zu erfolgen (z. B. Türklinken, Lichtschalter, Tastaturen und Computermäuse).
· Händedesinfektionsmittel bleiben bei den jeweiligen Mitarbeiter*innen in Verwahrung und werden nur von diesen in sparsamer Weise ausgegeben.
3.4 Regelungen betreffend die Konsumation von Speisen und Getränken

· Keine geteilte Verwendung von Trinkbehältern etc.
· Empfehlung: Konsumation im Sitzen.
· Ablauf der Ausgabe von Getränken und Speisen regeln.
· Die Benützung von Tellern, Besteck oder sonstigen Küchenutensilien sollte nur mit desinfizierten Händen oder mit Einmal-Schutzhandschuhen erfolgen. Die Reinigung aller gebrauchten Küchengegenstände muss mit einem Geschirrspüler bei hoher Temperatur erfolgen. 
· Im Umgang mit Lebensmitteln gelten die entsprechenden Leitlinien des Bundesministeriums für Soziales, Gesundheit, Pflege und Konsumentenschutz für Kantinen sowie die Lebensmittelhygieneverordnung.
3.5 Regelungen zur Steuerung der Personenströme und Regulierung der Anzahl der Personen, Regelungen betreffend Entzerrungsmaßnahmen, wie Absperrungen und Bodenmarkierungen 

Beim Betreten der Einrichtung gilt:
· In der Einrichtung gilt die Empfehlung zur Maskenpflicht (für Besucher*innen und Mitarbeiter*innen; Ausnahme: Kinder vom vollendeten sechsten Lebensjahr bis zum vollendeten 14. Lebensjahr dürfen anstelle einer FFP2-Maske auch MNS tragen) sowie auch im Freien, wenn der empfohlene Mindestabstand von zwei Metern nicht eingehalten werden kann.
· Eine Ansammlung von Besucher*innen beim Eintreffen in der Einrichtung ist zu vermeiden.
· Sollten mehrere Personen zur selben Zeit in der Einrichtung eintreffen, wird durch ein Leitsystem (z. B. Bodenmarkierungen) gewährleistet, dass der notwendige Sicherheitsabstand eingehalten werden kann. Die hygienischen Voraussetzungen bzw. notwendigen Verhaltensweisen in und vor der Einrichtung müssen den Besucher*innen transparent dargelegt werden und sichtbar im Eingangsbereich aushängen.
· Über sinnvolle Leitsysteme im und vor dem Eingangsbereich muss nachgedacht werden. Im Jugendzentrum XX wird dies mit Hilfe eines YYY (z.B. Ampelsystem, Aushang, Bodenmarkierungen für Eintritts- und Abgangsbereiche und/oder Abstandshinweise, Einweisungen über die Mitarbeiter*innen usw.) gewährleistet.
· Die räumlichen Gegebenheiten und Besonderheiten der Raumsituationen sind dabei natürlich zu berücksichtigen!
· Umfassende Information! Mitarbeiter*innen sowie Kinder und Jugendliche müssen altersadäquat über die Hygienemaßnahmen und insbesondere den richtigen Umgang mit dem Mund-Nasen-Schutz und Desinfektionsmitteln informiert sein! Informationsplakate sind zahlreich in und vor der Einrichtung aufzuhängen. Vorlagen zum Download sind auch unter: www.bmbwf.gv.at/hygiene verfügbar!
Unmittelbar nach dem Betreten der Einrichtung gilt:
· Hände waschen! Jede Person muss sich unmittelbar nach Betreten der Einrichtung gründlich mit Wasser und Flüssigseife die Hände waschen (mind. 30 Sekunden, die Wassertemperatur spielt dabei keine Rolle). Alternativ ist die Verwendung von Händedesinfektionsmitteln möglich. 
· Kontaktpersonennachverfolgung bzw. Registrierung nach 15min Aufenthalt ist weiterhin empfohlen (Vor- und Nachname, Emailadresse oder Telefonnummer, Datum und Uhrzeit des Betretens des Veranstaltungsortes)!
· Sollten mehrere Personen zur selben Zeit in der Einrichtung eintreffen, wird durch ein Leitsystem (z. B. Bodenmarkierungen) gewährleistet, dass der notwendige Sicherheitsabstand eingehalten werden kann. Die hygienischen Voraussetzungen bzw. notwendigen Verhaltensweisen in und vor der Einrichtung müssen den Besucher*innen transparent dargelegt werden und sichtbar im Eingangsbereich aushängen.
· Über sinnvolle Leitsysteme im und vor dem Eingangsbereich muss nachgedacht werden. Im Jugendzentrum XX wird dies mit Hilfe eines YYY (z.B. Ampelsystem, Aushang, Bodenmarkierungen für Eintritts- und Abgangsbereiche und/oder Abstandshinweise, Einweisungen über die Mitarbeiter*innen usw.) gewährleistet.

3.6 Vorgaben zur Schulung der Mitarbeiter*innen in Bezug auf Hygienemaßnahmen
Regelmäßige Schulungen der Mitarbeiter*innen zu Informationen zu COVID-19, Gefahren und Auswirkungen, Hygienevorschriften und Schutzausrüstung, Arbeitsanleitungen und Umgang bei Verdachtsfällen, Präventions- und Vorsorgemaßnahmen im Zusammenhang mit COVID-19 werden vom Träger, der Kommune und/oder entsprechenden Fachstellen sowie dem Steirischen Dachverband der Offenen Jugendarbeit bereitgestellt. 

In Bezug zur Hauptzielgruppe ist zentral, das Thema COVID-19 altersadäquat bei den jungen Menschen zu thematisieren und zu erklären, warum ein bestimmtes Verhalten für alle notwendig ist (entsprechend den Informationsangeboten der letzten Monate seit Ausbruch der Pandemie).

Des Weiteren wird den Mitarbeiter*innen das Präventionskonzept wie auch ein Informationsblatt zu Symptomen ausgehändigt (der Erhalt wird per Unterschrift und Datum am Standort festgehalten)!!!

Erklärvideos und Empfehlungen unter:

https://www.bmbwf.gv.at/Ministerium/Informationspflicht/corona/corona_schutz.html
https://www.gemeinsamlesen.at/corona
Maßnahmen zur Schulung der Betreuungspersonen
Beispiel: Datum und Dauer des Treffens, besprochene Inhalte, ausgehändigte Materialien
In der Offenen Jugendarbeit ist es üblich, dass die Mitarbeiter*innen an den jeweiligen Standorten auch jene Fachkräfte sind, die im direkten Kontakt zu den Jugendlichen bzw. den Besucher*innen stehen.
Hygienemaßnahmen für alle Mitarbeiter*innen in der Einrichtung

· Hände waschen! Das gründliche Händewaschen gilt nicht nur nach Betreten der Einrichtung, sondern soll den gesamten Tag über mehrmals durchgeführt werden, insbesondere nach dem Schnäuzen, Niesen und Husten, vor der Zubereitung von Nahrung, vor dem Essen und nach der Benutzung von Toiletten etc. Auch vor dem Wechsel in einen anderen Raum sollten immer die Hände gewaschen werden. Weisen Sie die Besucher*innen auch mehrmals täglich darauf hin.
· Nicht berühren! Berühren Sie weder Augen, Nase oder Mund! Hände können Viren aufnehmen und das Virus übertragen.
· Auf Atemhygiene achten! Halten Sie beim Husten oder Niesen Mund und Nase mit gebeugtem Ellbogen oder einem Papiertaschentuch bedeckt und entsorgen Sie dieses sofort.
· Den Mitarbeiter*innen des Jugendzentrum XX wird empfohlen indoor eine Maske zu tragen, outdoor, wenn der empfohlene Mindestabstand von zwei Metern nicht eingehalten werden kann. Ein Sofortwechsel der Maske ist dann durchzuführen, wenn eine Kontaminierung stattfindet- beispielsweise beim Niesen oder mehrmaligen/kräftigen Husten oder wenn die Maske durchfeuchtet ist.
· Symptome? 1450 anrufen! Wenn eine Person im Gebäude Symptome aufweist oder befürchtet, an COVID-19 erkrankt zu sein, muss diese Person sofort in einem eigenen, abgesonderten Raum untergebracht werden. Kontaktieren Sie unmittelbar die telefonische Gesundheitsberatung unter 1450 und zusätzlich den amtsärztlichen Dienst, um eine weitere Abklärung vornehmen zu können (siehe 3.2).
· Krank? Zuhause bleiben! Jede Person, die sich krank fühlt, darf nicht ins Jugendzentrum XX kommen.
· Risikogruppe? Wenn Unklarheit darüber besteht, ob eine Person oder eine mit dieser im gemeinsamen Haushalt lebende Person zur Risikogruppe zählt, ist zur Klärung der*die betreuende*n Hausarzt*in zu kontaktieren. Personen, die zu einer Risikogruppe gehören, sollten zuhause bleiben. 
In der Einrichtung und im Büro:

· Lüften! Einmal pro Stunde soll für eine Dauer von mindestens fünf Minuten gelüftet werden.
· Gemeinsame Verwendung von Gegenständen vermeiden!
· Täglich sollte eine sorgfältige Desinfektion aller Handläufe, Lichtschalter, Lifttableaus, Controller, Spiele, Türklinken, Armlehnen der Sessel und der Tische vorgenommen werden.
· Beim Einsatz von wiederverwertbaren Materialien sowie von Geräten und Werkzeugen, die von mehreren Besucher*innen verwendet werden, müssen die Besucher*innen vor und nach dessen Benützung ihre Hände waschen. Darüber hinaus wird empfohlen, (Einweg)Handschuhe zu tragen.
· Auch innerhalb der Büroräumlichkeiten werden die Sicherheits- und Hygienebestimmungen eingehalten. 
ANHANG: Informationsplakatvorlagen
Informationsplakatvorlagen vor und im Eingangsbereich des Jugendzentrums XX sowie für den Aufenthalt im Jugendzentrum XX:
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Download unter: www.dv-jugend.at
Für den Inhalt verantwortlich:

Vorname: 

Unterschrift, Ort, Datum:


    Nachname:
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Weiterführende Informationen zu COVID-19 und Offene Jugendarbeit:
· Freie Impfaktionen in der Steiermark:
https://www.impfen.steiermark.at/cms/beitrag/12838015/161885180/
· Sozialministerium - aktuelle Maßnahmen: 
https://www.sozialministerium.at/Informationen-zum-Coronavirus/Coronavirus---Aktuelle-Ma%C3%9Fnahmen.html 

· Sozialministerium – Rechtliches:

https://www.sozialministerium.at/Informationen-zum-Coronavirus/Coronavirus---Rechtliches.html
� Diese Vorlage für ein COVID-19-Präventionskonzept baut auf den bisherigen Mustern eines Präventionskonzepts auf und nimmt Bezug zu den Ausführungen des Leitfadens für außerschulische Jugendarbeit des Bundeskanzleramts auf (BKA 2022, online unter � HYPERLINK "https://www.bundeskanzleramt.gv.at/service/coronavirus/coronavirus-infos-familien-und-jugend/jugendarbeit.html" �https://www.bundeskanzleramt.gv.at/service/coronavirus/coronavirus-infos-familien-und-jugend/jugendarbeit.html�; Stand: 07.03.2022).


Das Konzept muss zurzeit erst bei mehr als 50 Teilnehmer*innen vorgelegt werden, trotzdem wird empfohlen pro Standort eines zu führen. Das fertige Präventionskonzept ist auszudrucken und im Falle einer Nachfrage in der Administration aufzubewahren.
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